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Berufsbildung für nachhaltige Entwicklung in den 
Berufen des Lebensmittelhandwerks und der 
Lebensmittelindustrie 
Der Beitrag beschreibt ein Grundverständnis zur Berufsbildung für nachhaltige Entwicklung 
(BBNE) und skizziert Ziele und Ansätze der vom Bundesinstitut für Berufsbildung aus Mit-
teln des Bundesministeriums für Bildung und Forschung geförderten Modellversuche zur 
Berufsbildung für eine nachhaltige Entwicklung. Der Fokus liegt auf den Modellversuchen 
zur nachhaltigen Kompetenzentwicklung in Lebensmittelhandwerk und -industrie. Hierzu 
werden erste Erkenntnisse sowie eine betriebliche Sicht in der Ernährungsbranche diskutiert. 
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Vocational education and training for sustainable development in the 
professions of food trade and food industry 
This article describes a basic understanding of vocational education and training for sustaina-
ble development and outlines the objectives and approaches of the pilot projects on vocational 
education and training for sustainable development which the Federal Institute for Vocational 
Education and Training is funding from the Federal Ministry of Education and Research. The 
focus is on the pilot projects for sustainable competence development in the food trade and 
industry. The preliminary findings and operational opinions of the food sector will be dis-
cussed. 
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1  Ansätze und Ziele von BBNE 

Nachhaltigkeit ist längst kein Nischenthema mehr. Die „Fridays for Future“-
Bewegung ist ein prominentes Beispiel, weitere wären u. a. neue Gesetze und Richt-
linien zur Reduzierung von Verpackungen, der Sicherung sozialer Standards in der 
Lieferkette oder der Berichtspflicht zur „corporate social responsibility“ (CSR). Für 
Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber, die Nachwuchs anwerben wollen, spielt Nachhal-
tigkeit eine zunehmende Rolle, denn immer mehr junge Menschen erwarten von 
ihren Arbeitgebern und Arbeitgeberinnen oder Ausbildungsbetrieb eine sinnstiftende 
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Tätigkeit, bei der sie die Arbeitswelt im Sinne der Nachhaltigkeit mitgestalten kön-
nen. Nicht zuletzt wandeln sich die Anforderungen der Kunden und Kundinnen so-
wie Verbraucher und Verbraucherinnen hin zu ökologischeren oder fair gehandelten 
Produkten, die inzwischen oft nicht viel teurer sind als konventionelle Waren. Insbe-
sondere die Lebensmittelbranche, begonnen bei der Produktion über die handwerkli-
che und industrielle Verarbeitung bis hin zum Verkauf, hat Nachhaltigkeit schon 
lange als Notwendigkeit und gleichzeitig als Chance erkannt. Seit Jahren wird Bil-
dung bei der Schaffung nachhaltiger Strukturen besondere Bedeutung beigemessen 
(Deutscher Bundestag, 2013). Insbesondere die Berufsbildung für nachhaltige Ent-
wicklung (BBNE) spielt dafür eine wichtige Rolle, denn „die Arbeitswelt wird als 
kritischer Ort identifiziert, an dem sich entscheidende Innovationen eines Transfor-
mationsprozesses vollziehen“ (BIBB, 2018, S. 3). So können z. B. Handelsunter-
nehmen oder Betriebe im Lebensmittelhandwerk Einfluss auf die Entscheidungen 
und Gewohnheiten der Verbraucherinnen und Verbraucher nehmen. Ziel der berufli-
chen Bildung sollte es daher sein, „Kompetenzen zu fördern, mit denen die Arbeits- 
und Lebenswelt im Sinne der Nachhaltigkeit gestaltet werden können. Dabei gilt es, 
das berufliche Handeln an seinen intra- und intergenerativen Wirkungen der ökologi-
schen, sozialen und ökonomischen Folgen orientieren zu können“ (Hemkes, 2014, S. 
225). Dazu zählt auch, Werte und Zielkonflikte einzubeziehen. Denn eine Berufsbil-
dung, die auf nachhaltige Entwicklung und die Befähigung zu nachhaltigem Denken 
und Handeln abzielt, sollte nicht nur isoliert Fachinhalte aufgreifen, wie z. B. das 
Lernen von Bio- und Nachhaltigkeitssiegeln. Regionale, saisonale Bio-Zutaten könn-
ten Auszubildende auch zu Lebensmitteln verarbeiten, ohne sich deren Bedeutung 
für den Klimaschutz bewusst zu sein. BBNE ist damit immer auch Bewusstseinsbil-
dung (Kuhlmeier et al., 2017, S. 8). 

Bei der BBNE, wie sie im Kontext der vom Bundesinstitut für Berufsbildung 
(BIBB) aus Mitteln des Bundesministeriums für Bildung und Forschung (BMBF) 
geförderten Modellversuche verstanden wird, trägt keine Branche allein die Verant-
wortung. Der Ansatz ist vielmehr, dass jeder Beruf und jedes Unternehmen nachhal-
tig(er) werden kann. Aber wie kann es gelingen, nachhaltigkeitsbezogene Hand-
lungs- oder Gestaltungskompetenz in konkrete berufliche Handlungsfähigkeit zu 
„übersetzen“ und BBNE strukturell zu verankern? Eine häufige Antwort darauf wäre 
die Integration von Nachhaltigkeit in die Ausbildungsrahmenpläne und Prüfungen. 
So wurde die seit 1998 wirksame integrative Standardberufsbildposition „Umwelt-
schutz“ zuletzt überarbeitet und wird voraussichtlich ab Sommer 2021 als neue Stan-
dardberufsbildposition „Umweltschutz und Nachhaltigkeit“ für Ausbildungsordnun-
gen gültig. Darüber hinaus finden konkrete Kompetenzen, Fertigkeiten und 
Fähigkeiten zur BBNE, nicht zuletzt durch die Arbeit der Modellversuche und wis-
senschaftlichen Begleitungen, zunehmend Berücksichtigung innerhalb der berufs-
spezifischen Berufsbildpositionen bei Neuordnungsverfahren verschiedener Bran-
chen. Ein aktuelles Beispiel stellt die Neuordnung der Ausbildung zur 
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Hauswirtschafterin bzw. zum Hauswirtschafter dar (Bretschneider et al., 2020), bei 
der u. a. Ergebnisse aus dem von 2010 bis 2013 durchgeführten Modellversuch 
„Rahmencurriculum Ernährung und Hauswirtschaft“ aufgenommen wurden (u. a. 
Kettschau, 2014; Kastrup & Kuhlmeier, 2013). Die integrative Standardberufsbild-
position weist Nachhaltigkeit eine hohe Bedeutung zu und macht sie prüfungsrele-
vant, die berufsspezifischen Berufsbildpositionen wiederum geben Ausbilderinnen 
und Ausbildern konkrete Ansatzpunkte und Orientierung, wie und an welcher Stelle 
der Ausbildung Nachhaltigkeit eingebracht werden kann (Melzig, im Druck). 

Neben der Ordnungsebene kommt es jedoch in noch größerem Maße darauf an, 
wie nachhaltige Entwicklung in der (Ausbildungs-)Praxis tatsächlich umgesetzt wird. 
Es müssen konkrete Bezüge zwischen dem eher abstrakten Leitbild der BBNE (Mel-
zig et al., 2018, S. 38) und der realen Bildungsarbeit hergestellt werden. Nachhaltig-
keit muss für alle Beteiligten, vom Berufsbildungspersonal über die Auszubildenden 
bis hin zur Geschäftsleitung, greifbar werden. Dazu darf BBNE nicht als zusätzliche 
Lerneinheit „on top“ gesetzt werden. Vielmehr scheint ein induktives Vorgehen 
sinnvoll, bei dem bereits vorhandene Inhalte und Tätigkeiten durch die „Nachhaltig-
keitsbrille“ betrachtet werden (Srbeny & Hemkes, 2017, S. 44) bzw. die Potenziale 
der Nachhaltigkeit in der Berufsarbeit und der Ausbildung genutzt werden. Für das 
Lebensmittelhandwerk und die -industrie bedeutet dies z. B., dass Fachkräfte für 
Lebensmitteltechnik andere Ansatzpunkte als Bäcker und Bäckerinnen sowie Haus-
wirtschafter und Hauswirtschafterinnen haben. Diese Potenziale gilt es berufsspezi-
fisch zu identifizieren, als Kompetenzen zu fördern und im Unternehmen zu ermög-
lichen. 

2  BBNE in Lebensmittelberufen 

Die Weltgemeinschaft verabschiedete im September 2015 die Agenda 2030, deren 
Kernstück die 17 Ziele für nachhaltige Entwicklung sind (UN, 2015). Die Nachhal-
tigkeitsziele (SDGs) berücksichtigen gleichermaßen die ökonomischen, wirtschaftli-
chen und sozialen Dimensionen der Nachhaltigkeit. Ernährung ist ein zentrales The-
ma nachhaltiger Entwicklung (BIBB, 2017, S. 2). So zielt das SDG 2 auf die 
Beseitigung von Hunger, die Erreichung einer besseren Ernährung sowie die Förde-
rung einer nachhaltigen Landwirtschaft. Dennoch wird auch die Erreichung weiterer 
Nachhaltigkeitsziele durch das globale Ernährungssystem beeinflusst, wie z. B. 
„Nachhaltig produzieren und konsumieren“ (SDG 12) „Gesundheit und Wohlerge-
hen“ (SDG 3) oder „weltweit Klimaschutz umsetzen“ (SDG 13) (Wunder et al., 
2018, S. 8 f.).  

Die Unternehmen der Lebensmittelindustrie und des Lebensmittelhandwerks 
sind Schlüsselakteure in unserem Ernährungssystem (Fernández Caruncho et al., 
2020, S. 4) und können auch eine entscheidende Rolle bei der Erreichung der Nach-
haltigkeitsziele spielen.  
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Mit Ernährung sind auch Gesundheit und Lifestyle eng verbunden (BIBB, 2017, 
S. 2), was sich im Konsumverhalten widerspiegelt. So ist eine verstärkte Nachfrage 
der Verbraucherinnen und Verbraucher nach sozial verantwortlich (fair) hergestellten 
Produkten (Bundeszentrum für Ernährung, 2019) und ökologisch produzierten (Bio-) 
Lebensmitteln (Gfk, 2020) festzustellen. Zum Beispiel hat sich die Nachfrage nach 
Bio-Lebensmitteln in Deutschland in den vergangenen zehn Jahren fast verdoppelt 
und im Jahr 2019 erreichte der Umsatz von Bio-Lebensmitteln eine neue Rekord-
summe (GfK, 2020). Dies stellt die Produzenten vor soziale, ökologische und öko-
nomische Herausforderungen (BIBB, o.J.), bietet aber auch den Produzenten eine 
wirtschaftliche Perspektive. Um diese Herausforderungen zu meistern und diese 
Chance zu nutzen, sind nachhaltigkeitsorientierte berufliche Handlungskompetenzen 
bei Beschäftigen im Lebensmittelhandwerk und in der Lebensmittelindustrie gefragt. 
Diese könne über die berufliche Aus- und Weiterbildung erworben werden.  

In den Berufen der Lebensmittelindustrie und des -handwerks müssen nachhal-
tigkeitsrelevante Aspekte über die gesamte Wertschöpfungskette berücksichtigt und 
Alternativen entwickelt werden. Dazu gehören bspw. Kenntnisse über umwelt- und 
ressourcenschonende Herstellungsverfahren, über die sozialen Bedingungen der 
Rohstoffgewinnung sowie Aspekte „der gesundheitlichen Verträglichkeit und Ab-
fallreduzierung“ (BIBB, 2017, S. 2).  

3  Die BBNE-Modellversuche des BIBB 

3.1 Das Instrument der „Modellversuche“ 

Modellversuche sind Instrumente zur exemplarischen Entwicklung und Erprobung 
neuer, innovativer Lösungsansätze, die zur inhaltlichen und strukturellen Verbesse-
rung der beruflichen Bildung beitragen (BIBB, 2010, S. 2). Dabei werden Suchpro-
zesse initiiert und gestaltet, an denen Akteure aus der Praxis, der Wissenschaft und 
ggf. der Politik zusammenwirken, um innovative Antworten auf Fragen zu finden, 
für die eine Seite allein keine Antworten finden kann. Die Gestaltung solcher Such-
prozesse in den Modellversuchen ist offen, so dass unterschiedliche Ansätze gestal-
tungsorientierter Forschung als Formen der Kooperation realisiert werden. Die Rolle 
der Akteure aus der Wissenschaft kann dabei von Impulsgeberinnen und -gebern 
sowie Beobachtern und Beobachterinnen über critical friends bis hin zu Ko-
Produzenten oder Innovationsentwicklern reichen und werden mit variabler Distanz 
und Interventionsqualität in die Praxis umgesetzt (Hemkes et al., 2017, S. 4).  

Auch die BBNE-Modellversuche arbeiten somit im Kontext gestaltungsorientier-
ter Forschung, die von verteiltem Wissen in den unterschiedlichen Kontexten der 
Praxis und Wissenschaft ausgeht. Die Partner arbeiten transdisziplinär auf Augenhö-
he zusammen, wobei jeder seine Expertise einbringt. Beispielsweise sollte sich nach-
haltigkeitsorientierte Kompetenzentwicklung auf fundierte wissenschaftliche Er-
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kenntnisse der Nachhaltigkeitsforschung, Kompetenzmodellierung oder Didaktik 
stützen, um nachweisbare Effekte für die Praxis zu ermöglichen. Gleichwohl würden 
noch so valide, aber ausschließlich am „grünen Tisch“ entworfene Curricula oder 
Lehr-Lern-Materialen wohl in den Schubladen liegen bleiben, wenn sie nicht mit der 
Praxis zusammen entwickelt und erprobt würden. Diese transdisziplinäre Forschung 
gemeinsam mit Akteuren außerhalb der wissenschaftlichen Community wird inzwi-
schen von einigen zentralen Akteuren des Wissenschaftssystems unterstützt und 
gefordert (u. a. Tramm, 2017).  

Modellversuche sind demnach auf Lernen und Veränderung angelegte Innovati-
onspartnerschaften zwischen Wissenschaft, Praxis und Politik, in welchen Verbesse-
rungen der betrieblichen Berufsbildung entwickelt, erprobt und für den Transfer 
aufbereitet werden (Hemkes, 2012, S. 397). Nach diesem Verständnis wird im Fol-
genden der Förderschwerpunkt BBNE skizziert. 

3.2 Der Förderschwerpunkt BBNE 

Der Förderschwerpunkt BBNE ist 2016 zunächst mit zwölf Modellversuchen gestar-
tet, wurde 2018 jedoch um sechs weitere Modellversuche erweitert. Damit wurden 
bzw. werden 18 Modellversuche zur BBNE im Zeitraum von 2016 bis 2019 bzw. 
von 2018 bis 2021 mit insgesamt neun Millionen Euro vom BIBB aus Mitteln des 
BMBF gefördert. Die Modellversuche sind in drei „Förderlinien“ aufgeteilt, die 
thematischen Schwerpunkte beschreiben. Jede Förderlinie besteht aus sechs Modell-
versuchen und einer projektübergreifenden wissenschaftlichen Begleitung. Die Pro-
jekte selbst werden als Verbundprojekte durchgeführt, wobei sich die Verbünde aus 
Partnern und Partnerinnen der Wissenschaft, z. B. Universitäten und Fachhochschu-
len sowie praxisnahen Institutionen und Verbänden, z. B. der Bäckerinnung Nord, 
Viabono e. V. oder dem Berufskolleg Lindenstraße in Köln zusammensetzen. Neben 
den Verbundpartnern selbst hat jeder Modellversuch ein breites Netz an assoziierten 
Praxispartnern, meist Unternehmen oder Bildungsträger, mit denen z. B. gemeinsam 
berufsspezifische, nachhaltigkeitsorientierte Lernaufgaben oder Qualifizierungen 
entwickelt, erprobt und in der Ausbildung dieser Praxispartner verstetigt werden. 
Hinzu kommen strategische Partner der Modellversuche, beispielsweise zuständige 
Stellen wie Industrie- und Handelskammer (IHK) und die Zentralstelle für die Wei-
terbildung im Handwerk (ZWH), Arbeitgeber- oder Branchenverbände und -
initiativen oder Gewerkschaften. Ihre Aufgabe ist vor allem die der Multiplikatoren, 
d. h. sie unterstützen die Verbreitung und Verstetigung der Modellversuchsergebnis-
se. In den 18 Modellversuchen wirken derzeit über 220 Praxispartner und über 80 
strategische Partner mit. 

In der beruflichen Kompetenzentwicklung hat sich durchgesetzt, den Fokus je-
weils auf eine Domäne und deren konkrete Arbeits- und Geschäftsprozesse zu legen 
(Klieme et al., 2003, S. 22). So liegt der Fokus der Modellversuche der Förderlinie I 
auf nachhaltigkeitsbezogene Kompetenzentwicklung in den ausbildungsstarken 
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kaufmännischen Berufen im Einzel-, Groß- und Außenhandel sowie in Spedition und 
Logistik. Beteiligt waren u. a. Unternehmen aus dem Textil-, Lebensmittel- oder 
Elektrohandel sowie Logistikdienstleister. Angesetzt wurde an den für Nachhaltig-
keit relevanten Schnittstellen entlang der gesamten Lieferkette, von der Produktion 
über den Transport bis hin zur Kundeninteraktion (Srbeny & Hemkes, 2017, S. 44f.). 
Als Ergebnisse stehen theoretisch fundierte und in der Praxis erprobte curriculare 
und didaktische Konzepte, analoge wie digitale Lehr- /Lernmaterialien, Fort- und 
Weiterbildungen für ausbildendes Personal, z. T. mit IHK-Zertifizierung und zahlrei-
che weitere Materialien sowie wissenschaftliche Modelle u. a. zur Didaktik der 
BBNE und Kompetenzmodellierung zur Verfügung, die über die Homepage des 
BIBB unter www.bbne.de zugänglich sind.  

Sechs weitere Modellversuche der Förderlinie II arbeiteten daran, betriebliche 
Lernorte in der dualen Ausbildung nachhaltigkeitsorientiert weiterzuentwickeln und 
zu gestalten. Dazu müssen Nachhaltigkeitsaspekte identifiziert und verankert wer-
den, damit sie den Status einer „Besonderheit“ verlieren und zum normalen Arbeits- 
und Ausbildungsalltag gehören. Dafür wurden, unter anderem, Indikatoren erarbeitet, 
welche an den Deutschen Nachhaltigkeitskodex (RNE, 2015) anschlussfähig sind. So 
kann bspw. eine Verwendung im Rahmen der Nachhaltigkeitsberichterstattung er-
leichtert werden. Darüber hinaus wurden Instrumente zum Innovationsmanagement, 
Konzepte zur Organisationsentwicklung oder Nachhaltigkeits-Audit als didaktisches 
Instrument implementiert, um eine möglichst weitflächige Übertragung der Ergeb-
nisse zu ermöglichen und den Unterschiedlichkeiten der vielen betrieblichen Lernor-
te sowie aus überbetrieblichen Bildungsstätten (ÜBS) und Ausbildungsverbünden 
gerecht zu werden. Beteiligt waren z. B. Unternehmen aus der Gastronomie, der 
chemischen und metallverarbeitenden Industrie, dem Ausbauhandwerk oder dem 
Einzelhandel. Auch diese Ergebnisse und Produkte zur Gestaltung nachhaltiger 
Lernorte sind auf der BBNE-Homepage des BIBB zu finden. 

Die Förderlinie III ist bei Erscheinen dieses Beitrags mit ihren sechs Modellver-
suchen noch in der Entwicklung und Erprobung; ihre finalen Ergebnisse werden 
Anfang bis Mitte 2021 erwartet. Vergleichbar mit der Förderlinie I werden hier eben-
falls berufsspezifische nachhaltigkeitsorientierte Kompetenzen gefördert, hier in 
Berufen des Lebensmittelhandwerks und der -industrie (siehe hierzu ausführlich 
Kapitel 3.3).  

Seit 2007 ist die Wissenschaftliche Begleitung von Modellversuchen nicht mehr 
innerhalb der einzelnen Projekte, sondern auf Programmebene angelegt (Schemme, 
2016, S. 9). Neben der Beratung der Projekte werden die Einzelergebnisse nun über-
greifend gebündelt, mit eigenen Forschungen angereichert und daraus übertragbare 
und in der Praxis anwendbare Modelle erarbeitet. Auch eine Evaluation findet auf 
dieser Ebene statt, beispielsweise über Datenerhebungen und andere summative oder 
formative Wege. Im Förderschwerpunkt BBNE wird die Förderlinie I durch die 
Universität Hamburg, die Förderlinie II durch das Forschungsinstitut Betriebliche 
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Bildung (f-bb) und die Förderlinie III durch die FH Münster zusammen mit der Uni-
versität Hamburg wissenschaftlich begleitet. Damit kann die Förderlinie III die Er-
gebnisse der ersten beiden Förderlinien aufgreifen, auf Lebensmittelberufe und deren 
Besonderheiten adaptieren und weiterentwickeln, beispielsweise bzgl. der jeweiligen 
Kompetenzanforderungen oder den „lessons learned“ vorheriger Modellversuche. 

3.3 Die Förderlinie III zur Lebensmittelbranche 

Tab.1: Modellversuche der Förderlinie III (Quelle: BIBB, 2018) 

Modellversuch Verbundpartner Berufe 

Korn-Scout: Vom 
Getreidekorn und 
seinen vielfältigen 
Nutzern – Korn-
Kompetenzen für 
Nachhaltigkeit im 
Lebensmittel-
handwerk 

Technische Universität 
Berlin, Wuppertal Institut 
für Klima, Umwelt, Energie 
gGmbH, Institut für 
Zukunftsstudien und 
Technologiebewertung 
gemeinnützige GmbH (IZT) 
und EPIZ Berlin 

Brauer/Brauerin und 
Mälzer/Mälzerin 

Verfahrenstechnologe/Verfahrens-
technologin Mühlen- und 
Getreidewirtschaft 

Konditor/Konditorin 

Bäcker/Bäckerin 

NachLeben: 
Nachhaltigkeit in 
den 
Lebensmittelberufen
Situierte Lehr-Lern-
Arrangements zur 
Förderung der 
Bewertungs-, 
Gestaltungs- und 
Systemkompetenz 
in der betrieblichen 
Ausbildung 

Otto-von-Guericke-
Universität Magdeburg, 
Hochschule Magdeburg-
Stendal und 
Agrarmarketinggesellschaft 
Sachsen-Anhalt mbH 

Fachkraft für Lebensmitteltechnik 

Weintechnologe/Weintechnologin 

Brenner/Brennerin 

Destillateur/Destillateurin 

Süßwarentechnologe/Süßwaren-
technologin 

NaMiTec: 
Entwicklung eines 
Aus- und 
Weiterbildungskonz
eptes zur Erhöhung 
des Beitrages zur 
nachhaltigen 
Entwicklung in der 
Milchtechnologie 

Milchwirtschaftliches 
Bildungszentrum der LUFA 
Nord-West, Fraunhofer-
Institut für Umwelt-, 
Sicherheits- und 
Energietechnik UMSICHT 
und Universität Osnabrück 

Milchtechnologe/Milchtechnologin 
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NaReLe: 
Nachhaltige 
Resonanzräume in 
der Lebensmittel-
industrie 

Leuphana Universität 
Lüneburg und Sustainable 
Food Academy 

Fachkraft für Lebensmitteltechnik 

NiB-Scout: 
Kompetenzmodell 
für Nachhaltigkeit 
im Bäckerhandwerk 

Bäcker- und Konditoren-
Vereinigung Nord e. V., 
iconate GmbH, k.o.s GmbH 
und Universität Potsdam 

Bäcker/Bäckerin 

Trans-Sustain: 
Transversales 
Kompetenzmanage
ment für mehr 
Nachhaltigkeit in 
den Berufsbildern 
am Beispiel des 
Fleischerhandwerks 
und der 
Fleischwaren-
industrie 

Hochschule für Technik und 
Wirtschaft Berlin und 
Universität Erfurt 

Fleischer/Fleischerin 

Mit der Erweiterung des Förderschwerpunkts „Berufsbildung für nachhaltige Ent-
wicklung“ werden seit 2018 sechs Modellversuche gefördert, welche auf die Ent-
wicklung von domänenspezifischen Nachhaltigkeitskompetenzen in Berufen des 
Lebensmittelhandwerks und der Lebensmittelindustrie (Förderlinie III) zielen. In den 
sechs Modellversuchen sind elf Ausbildungsberufe vertreten (siehe Tabelle 1), wie 
beispielsweise Milchtechnologen und Milchtechnologinnen, Fleischer bzw. Fleische-
rinnen, Bäcker und Bäckerinnen oder die Fachkraft für Lebensmitteltechnik. Wäh-
rend einige Modellversuche einen Beruf in den Fokus stellen, wie NaMiTec (Ent-
wicklung eines Aus- und Weiterbildungskonzeptes zur Erhöhung des Beitrages zur 
nachhaltigen Entwicklung in der Milchtechnologie), NaReLe (Nachhaltige Reso-
nanzräume in der Lebensmittelindustrie: Entwicklung, Erprobung, Implementierung 
und Verbreitung transferfähiger, OER-basierter Lernaufgaben zum Einsatz in der 
Berufsausbildung zur Fachkraft für Lebensmitteltechnik), NiB-Scout (Kompetenz-
modell für Nachhaltigkeit im Bäckerhandwerk) und Trans-Sustain (Transversales 
Kompetenzmanagement für mehr Nachhaltigkeit in den Berufsbildern am Beispiel 
des Fleischerhandwerks und der Fleischwarenindustrie), befassen sich die Modell-
versuche Korn-Scout (Vom Getreidekorn und seinen vielfältigen Nutzern – Korn-
Kompetenzen für Nachhaltigkeit im Lebensmittelhandwerk stärken) und NachLeben 
(Nachhaltigkeit in den Lebensmittelberufen. Situierte Lehr-Lern-Arrangements zur 
Förderung der Bewertungs-, Gestaltungs- und Systemkompetenz in der betrieblichen 
Ausbildung) mit mehreren Ausbildungsberufen. So zielt Korn-Scout auf die Förde-
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rung der Kompetenzorientierung zu nachhaltigem Handeln im Berufsalltag von Korn 
handhabenden Berufen (BIBB, 2018). Zu diesen Berufen zählen Mälzer und Mälze-
rinnen, Brauer und Brauerinnen, Bäcker und Bäckerinnen, Konditoren und Kondito-
rinnen, Verfahrenstechnologinnen und Verfahrungstechnologen Mühlen- und Ge-
treidewirtschaft sowie angrenzende Berufsfelder. Im Modellversuch NachLeben 
stehen Ausbildungsberufe der Lebensmittelindustrie im Fokus, wie Süßwarentechno-
loge und Süßwarentechnologin, Fachkraft für Lebensmitteltechnik, Brenner und 
Brennerin, Destillateur und Destillateurin und Weintechnologe bzw. Weintechnolo-
gin (BIBB, 2018). 

Im Rahmen der Modellversuche werden didaktische und methodische Ansätze 
sowie Lehr- und Lernmaterialien entwickelt. So wurden bspw. im Modellversuch 
Korn-Scout mehrere Videos, Poster sowie die Korn-Zeitschrift für Auszubildende 
oder ein Planspiel entwickelt. Der Modellversuch NaReLe hat bereits mehrere Lern-
aufgaben fertiggestellt, welche sich sowohl an das betriebliche Berufsbildungsperso-
nal als auch an die Auszubildenden richten. Auch der Modellversuch NaMiTec ver-
folgt diesen Ansatz und hat Module (für Ausbilderinnen und Ausbilder sowie 
Auszubildende) entwickelt, die unterschiedlichen Themen, wie Verpackung und 
Mitbestimmung behandeln. Der Modellversuch Trans-Sustain veranschaulicht mit 
Hilfe einer Grafik die Herausforderungen und Chancen zur Entwicklung von Nach-
haltigkeitskompetenzen im Fleischerhandwerk. Darüber hinaus werden auch digitale 
Produkte entwickelt, wie zum Beispiel ein digitales Lerntool im Modellversuch NiB-
Scout („NiB-Scout App“) oder die digitale Toolbox des Modellversuchs Trans-
Sustain für das Fleischerhandwerk. Diese Toolbox besteht aus unterschiedlichen 
digitalen Tools, so beispielsweise ein Online-Quiz, Lernvideos oder eine game-
basierte App. Auch der Modellversuch NachLeben verfolgt einen digitalen Ansatz 
und wird die im Projekt entwickelten Lehr-Lernarrangements auf der Plattform Cosi-
to zur Verfügung stellen. Wie bei den Ergebnissen der Modellversuche der Förderli-
nien I und II sind die Ergebnisse und Materialien der Modellprojekte der Förderlinie 
III1 auf der Homepage des BIBB zu finden. Weitere Materialien werden bis zum 
Ende der Förderlinie in 2021 veröffentlicht, sobald sie erfolgreich erprobt wurden. 

Die FH Münster und die Universität Hamburg begleiten die Modellversuche der 
Förderlinie III wissenschaftlich. Ziel ist es, die Projekte bei dem Schritt „vom Projekt 
zur Struktur“ in den Phasen der Erprobung, Implementierung und Verstetigung der 
Ergebnisse zu unterstützen.  

Die Modellversuche werden durch insgesamt 18 Verbundpartner durchgeführt, 
die inzwischen mit über 60 Praxispartnern (Betriebe, Bildungsträger, ÜBS u. a.) und 
rund 25 strategischen Partnern (wie z. B. Kammern, Fachverbänden oder Gewerk-
schaften) zusammenarbeiten.  
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4  Das Verständnis von Nachhaltigkeit in den 
Partnerunternehmen der Modellversuche 

Im ersten Laufjahr der Modellversuche der Förderlinie III wurde eine Umfrage unter 
den Praxispartnern der sechs Modellversuche durchgeführt. Die Umfrage fand ano-
nym statt und umfasste insgesamt sieben Fragen. Hauptziel der Umfrage war die 
Erhebung des Status Quo zur nachhaltigen Entwicklung der Modellversuchspartner. 
Darüber hinaus wurden Informationen hinsichtlich der Motivation zur Beteiligung an 
den Modellversuchen erhoben, sowie über ihre bisherigen Erfahrungen in Bezug auf 
das Thema Nachhaltigkeit.  

36 der insgesamt 51 Praxispartner (ca. 70%), die zu Beginn der Förderlinie an 
den Modellversuchen beteiligt waren, nahmen an der Umfrage teil. Dabei handelt es 
sich überwiegend um Unternehmen (70%), obwohl auch Berufskollegs, ÜBS, Bil-
dungsträger oder Verbünde sowie andere Institutionen an der Umfrage teilgenom-
men haben.  

 
Abb.1: Teilnehmende der Umfrage (Quelle: eigene Darstellung) 

Die Mehrzahl der Befragten (78%) haben bereits an einem Projekt zur Nachhaltig-
keit in ihrem Betrieb oder ihrer Institution teilgenommen. Es wurden eine Vielzahl 
von Beispielen über die in den Organisationen durchgeführten Maßnahmen be-
schrieben, die in drei Kategorien eingeordnet werden können:  
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• Abfallvermeidung (Vermeidung von Papier, Mülltrennung, Rohstoffabfälle 
zur Biogasanlage),  

• Reduzierung des Energiebedarfs und Nutzung erneuerbaren Energien (Ab-
wasserreinigung durch anaerobe Kläranlage, Optimierung der Glühbirnen 
Photovoltaik-Anlage im Lager, Wärmerückgewinnung, E-Auto) und  

• Zertifizierung (Produktion nach Bio kbA, Bioland, etc.).  

Eine an der Umfrage teilnehmenden Organisation hat außerdem eine Abteilung 
„Nachhaltige Entwicklung“ eingeführt. Nach 75% der Befragten erzielen diese 
Nachhaltigkeitsmaßnahmen eine große Wirkung in ihrem Unternehmen oder ihrer 
Institution.  

Im Allgemeinen fokussieren sich diese Projekte auf die ökologischen (z. B. Ab-
fallvermeidung und Mülltrennung) und ökonomischen (bspw. Energieeinsparung) 
Dimensionen der Nachhaltigkeit. Keine der nachhaltigkeitsbezogenen Maßnahmen, 
die bisher bei den beteiligten Praxispartnern durchgeführt wurden, befassen sich 
jedoch mit der sozialen Dimension der Nachhaltigkeit. 

Bei näherer Betrachtung der Ausbildung in den Organisationen wird deutlich, 
dass das Thema Nachhaltigkeit noch nicht sehr präsent ist. Die Mehrheit (66,4%) der 
Praxispartner vertritt die Ansicht, dass die Ausbildung von Auszubildenden nicht 
viele Lerninhalte zum Thema Nachhaltigkeit berücksichtigt. Allerdings sind die 
Beispiele nachhaltigkeitsbezogener Lerninhalte, die bereits in den Organisationen 
vermittelt werden, breit gefächert und reichen von Ressourcenschonung und Res-
sourcengewinnung, über Verpackung und Transport, bis hin zu Abfallvermeidung, 
Einsatz von Technologie- und Energieressourcen und Zertifizierungen (u. a. Bio, 
Fairtrade, Demeter). Dabei liegt der Fokus, wie bei den in den Organisationen 
durchgeführten Maßnahmen, auf den ökologischen und ökonomischen Dimensionen 
der Nachhaltigkeit. Erwähnenswert ist die Tatsache, dass fast 70% der Befragten die 
derzeit im Rahmen der Ausbildung verwendeten Lerninhalte zum Thema Nachhal-
tigkeit als nicht sehr wirksam einschätzen.  

Der Mangel an Lerninhalten für die Entwicklung nachhaltigkeitsorientierter 
Kompetenzen in der Ausbildung könnte einer der Gründe sein, weshalb die Praxis-
partner an den Modellversuchen der Förderlinie III beteiligt sind. So geben 78% der 
Befragten an, dass einer der Beweggründe für ihre Teilnahme am Projekt darin be-
steht, über qualifizierte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu verfügen. Die wichtigs-
ten Gründe für die Beteiligung der Praxispartner an den BBNE-Modellversuchen 
jedoch sind die Übernahme gesellschaftlicher Verantwortung als Arbeitgeber (83%), 
die Stärkung des Images der Organisation (80%) sowie die persönliche Überzeugung 
und die Unternehmenskultur (80%). Wirtschaftliche Gründe, wie beispielsweise eine 
mittel- bis langfristige Kostenreduzierung spielen dabei auch eine Rolle, allerdings 
sind diese nur für 55,5% der Befragten relevant.  
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Zum Ende der Projektlaufzeit in 2021 wird eine weitere Befragung durchgeführt, 
um zu analysieren, ob sich das Verständnis und die Rolle der Nachhaltigkeit bei den 
Praxispartnern im Laufe der Modellversuche geändert hat. 

5  Die Modellversuche als Triebkraft für Nachhaltigkeit 
im Unternehmen 

Laut der Umfrage unter den Praxispartnern der Modellversuche der Förderlinie III 
sind die derzeit verfügbaren Lerninhalte für die Ausbildung zum Thema Nachhaltig-
keit nicht wirksam. Jedoch werden nachhaltigkeitsorientierte Kompetenzen immer 
wichtiger in den Lebensmittelberufen. Die Konzepte und Lerninhalte, die aus den 
Modellversuchen entstehen, wurden zusammen mit den Praxispartnern entwickelt 
und erprobt. Sie haben sich in der Praxis als effizient erwiesen und somit ist zu er-
warten, dass die von den Praxispartnern aufgezeigte geringen Wirksamkeit der Lern-
inhalte durch die Beteiligung an den Modellversuchen überwunden werden kann. 

Die Modellversuche in der Lebensmittelbranche berücksichtigen gleichermaßen 
die drei Dimensionen der Nachhaltigkeit. Diese werden sogar in einigen Modellver-
suchen erweitert, so bspw. der Modellversuch Korn-Scout, der zusätzlich die Dimen-
sion „Gesundheit“ identifiziert hat, oder der Modellversuch NiB-Scout, für den die 
Dimension „Tradition“ eine Rolle spielt. Ein weiteres Beispiel ist der Modellversuch 
NaMiTec, der die bestehenden Dimensionen um das „Tierwohl“ für die Milchwirt-
schaft erweitert hat. Dies steht im Gegensatz zur Ausgangslage der beteiligten Pra-
xispartner, bei der nur die ökologische und ökonomische Dimension der Nachhaltig-
keit weitgehend berücksichtigt wurde.  

Zusammen mit den Modellversuchen haben die Praxispartner bereits Konzepte 
und Materialien entwickelt, die sich nun nicht nur auf diese zwei Dimensionen fo-
kussieren. So wurde beispielsweise im Modellversuch NaMiTec ein Lernmodul zur 
betrieblichen Mitbestimmung fertiggestellt. Außerdem wird ein weiteres Modul über 
das Thema „soziale Nachhaltigkeit im Unternehmen“ entwickelt, die Aspekte wie 
Gesundheit am Arbeitsplatz und Diversity Management berücksichtigen sollen. 
Ebenso entwickelt der Modellversuch NaReLe ein Basismodul „Personal“, welches 
die soziale Dimension der Nachhaltigkeit in den Fokus stellt. Diese sind nur einige 
Beispiele der zahlreichen Lehr- und Lernmaterialien, die im Rahmen der Modellver-
suche zur Förderung der Nachhaltigkeit entwickelt werden. Dies verdeutlicht, dass 
die teilnehmenden Unternehmen und Institutionen ihr Verständnis der Nachhaltigkeit 
bereits erweitert und erkannt haben, dass sich dies nicht nur auf die beiden zu Beginn 
berücksichtigten Dimensionen – ökologische und ökonomische – bezieht. 

Diese Aspekte beweisen, dass die Modellversuche durch die Entwicklung von 
Lösungsansätzen und die Zusammenarbeit mit den Praxispartnern als Triebkraft für 
Nachhaltigkeit im Unternehmen agieren können. In welchem Umfang sich diese bei 
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den Praxispartnern äußert, kann im Rahmen einer weiteren Umfrage zum Ende der 
Laufzeit der Modellversuche im Jahr 2021 konkret erhoben werden. 

6  Fazit und Ausblick 

Die Modellversuche zur BBNE sind inzwischen eine feste Größe in der (B)BNE-
Community, was sich u. a. auf verschiedenen fachwissenschaftlichen Tagungen z. B. 
des BIBB, der Deutschen UNESCO-Kommission oder des BMBF, am hohen Inte-
resse an den BBNE-Produkten auf öffentlichen Veranstaltungen wie der didacta, der 
re:publica oder der Woche der Umwelt sowie durch verschiedentliche Auszeichnun-
gen der Modellversuche z. B. im Rahmen des Weltaktionsprogramms „Bildung für 
nachhaltige Entwicklung“ zeigt. Die derzeitigen Modellversuche zu nachhaltigkeits-
orientierten Kompetenzen in Lebensmittelhandwerk und -industrie bereichern die 
Berufsbildung sowie die Nachhaltigkeits-Community zusätzlich, da sie eine Lücke 
schließen, die in vorherigen Förderprogrammen bisher nicht geschlossen werden 
konnte. Die entwickelten Instrumente und Konzepte stoßen somit nicht nur auf hohes 
Interesse bei Unternehmen sowie Akteuren der Berufsbildungspolitik, sondern die 
Modellversuche und die wissenschaftliche Begleitung tragen auch zur weiteren wis-
senschaftlichen Theoriegenerierung und -prüfung und Modellbildung bei.  

Trotz allem ist jedoch nicht von der Hand zu weisen, dass Modellversuche zu-
meist regional und auf eine begrenzte Anzahl an Unternehmen beschränkt sind. Sie 
probieren innerhalb eines weitgehend geschützten Rahmens Neues aus und entwi-
ckeln „Modellhaftes“, von dem andere profitieren können. Eine strukturelle Imple-
mentierung auf Systemebene ist jedoch bisher selten erreicht worden und kann auch 
nie das Ziel einzelner Projekte sein. Dennoch sind mit den BBNE-Modellversuchen 
sehr gute Weichen gestellt worden, die enorm viel Potenzial für eine Ausweitung der 
Ergebnisse aufweisen (Melzig, im Druck).  

Einen weiteren Schritt auf diesem Weg wird auch die in 2020 startende 
Folgeförderung „BBNE-Transfer 2020-2022“ gehen, die das BIBB erneut aus Mit-
teln des BMBF fördern wird. Ab Herbst 2020 werden darin Transferprojekte geför-
dert, bei denen bewährte Konzepte aus den bisherigen BBNE-Modellversuchen mit 
Hilfe neuer Partner verbreitet und verstetigt werden sollen. Es ist das erste Mal, dass 
eine anschließende eigene Transferphase für besonders transferfähige Modellver-
suchsergebnisse durchgeführt wird, was einerseits die Qualität der Arbeiten, anderer-
seits aber auch die steigende Bedeutung von Nachhaltigkeit in der Berufsbildung 
unterstreicht. Angedockt an die Nationale Weiterbildungsstrategie (NWS) fokussie-
ren die BBNE-Transfer-Projekte dabei auf die Qualifizierung im Sinne von berufs-
spezifischer nachhaltiger Kompetenzentwicklung des Ausbildungspersonals. Denn 
nur entsprechend nachhaltig (und technologisch) qualifiziertes Berufsbildungsperso-
nal kann die erforderlichen Fertigkeiten, Fähigkeiten und Kenntnisse, aber auch 
Werte, die zu nachhaltigem beruflichem Handeln befähigen, an die Fachkräfte der 
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Zukunft weitergeben. Dazu gehört auch die Gestaltung von Lerninhalten, die die 
Auszubildenden befähigen ihre Handlungsalternativen mit Blick auf ökologische und 
soziale Folgen sowie die ökonomischen Auswirkungen abwägen zu können. Mit 
dieser Transferphase soll die BBNE somit noch stärker „vom Projekt zur Struktur“ 
gelangen und zur nachhaltigen Transformation der Arbeitswelt beitragen. 

Anmerkungen 

1 In den folgenden Beiträgen des Heftes stehen erste Erkenntnisse der Modellversu-
che und der Wissenschaftlichen Begleitung im Fokus. 
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